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Redaktion, 


Ausgabe täglich zweimal 
für Lodz Rbl. 2.10 für 
Morgen⸗ Ausgabe 
berechnet. 


and Meklamen für die 


Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
über den Krieg. 


Aus Berlin wird der Pekrograder Telegra⸗ 
phenagentur über Kopenhagen gemeldet: 
Inm Reichstag hielt v. Bethmann Hollwe g 
eine längere Rede, in welcher er auch die Waf⸗ 
ſengemeinſchaft mit der Türkei berührte. 
Der Kanzler erklärte, daß die Türkei wohl 
miſſe, daß die Vernichtung des deutichen Reiches 
bleichzeitig das Ende der ſelbſtändigen Türkei 
bedeute. 


Bethmann Hollweg betonte ferner den un⸗ 


erſchütterlichen Entſechluß des ganzen deutſchen 
Volkes, die Beſchwerden des Krieges, die ihnen 
auferlegt wurden, zu tragen und ſich für die 
Unabhängigkeit Deutſchlands bis zum letzten 
ann zu wehren. Heute wird der Krieg auf 
indlichem Territorium geführt, doch iſt der 
riderſtand des Feindes noch nicht gebrochen. 

Deutſchen werden noch weitere Opfer brin⸗ 
müſſen. Sie müſſen in dem Vorſatz ver⸗ 
atren, den Krieg bis zu einem für fie günſti⸗ 
Abſchluß zu führen, zum Schutze der Frei⸗ 
eit und des Rechts. Dann erſt wird Deutſch⸗ 
ind gegen die Ungerechtigkeiten auftreten, die 
Feinde an den wehrloſen Deuiſchen began⸗ 
haben. „5; 


„Die Welt muß erfahren, daß niemand 
einem Deutſchen auch nur ein Haar ungeſtraft 
krümmen darf!“ rief der Kanzler drohend 
ans. ö ö 
Weiter erklärte er, daß nach außenhin die 
Verantwortung für dieſen allergrößten Krieg 
auf die Ruſſen falle, welche auf die allgemeine 
Mobiliſation der ruſſiſchen Armee hinſtrebten 
und dies auch erreichten, während die Verant- 
wortung nach innen die engliſche Regierung 
trage. Das Londoner Kabinett Bälle den 
Krieg verhüten können, indem es in Petrograd 
ausdrück lich erklären konnte, daß England eine 
Erweiterung des öſterreich⸗ſerbiſchen Konflikts 
bis zu den Dimenſionen eines Krieges zwiſchen 
den Großmächten nicht zulaſſen werde. Eine 
ſolche Erklärung hätte Frankreich und Ruß⸗ 
land von der Ergreifung von Anrempelungs⸗ 
mitteln abgehalten, wie dann auch die Vermit⸗ 
telung Deutſchlands zwiſchen Wien und Petro⸗ 
grad von Erfolg gekrönt und der Krieg vermie⸗ 
en worden wäre. 


Die Engländer wußten von der Agitation 
der Anhänger des Krieges unter den zum Teil 
nverantwortlichen, aber einflußreichen, dem 
aiſer naheſtehenden Perſonen. Im Gegenſatz 
zu den Freundſchaftsverſicherungen gab das 
Londoner Kabinett dem Petrograder zu verſtehen, 
daß England auf Seiten Rußlands ſei. Die 
engliſche- Regierung hat den Ausbruch des ge 
cenwärtigen grauſamen Krieges zugelaſſen, in 
dem ſie den Augenblick für gekommen hielt, 
unter Mithilfe anderer Glieder des Dreiver⸗ 
bandes den Lebensnerv ſeines europäiſchen 
Hauptkonkurrenten auf dem Weltmarkte zu 
durchſchneiden. 
„England und Rußland! — ſo rief der 
Kanzler aus — „ſind vor Gott und der Menſch⸗ 
heit jür die Kataſtrophe verantwortlich, die 
über Europa und die ganze Welt hereinge⸗ 
ochen iſt.“ 
Hierauf verſuchte der Kanzler, die Neutra⸗ 
lität Belgiens beſprechend, nachzuweiſen, daß 
England die Abſicht hatte, die Neutralität 
Belgiens anzutaſten, da Belgien ſelbſt Eng ⸗ 
land gegenüber ſich feiner Neutralität ent⸗ 
jagte. Weiter charakteriſierte der Kanzler die 
Tripleentente als offenſive und den Dreibund 
als deffenſive Kombmation. 


Der Kanzler ſchloß mit den Worten; „Mit 
Rußland iſt Deutſchland tatſächlich zu einem 
tleilweiſen Einvernehmen gelangt, aber das 
enge Bündnis mit Frankreich und die zwiſchen 
HOeſlerreich⸗Ungarn und Rußland herrſchenden 
Gegenſätze ſowie die durch die ruſſiſchen Des 
körden großgezogenen pans lawiſtiſchen Tenden⸗ 
zen und der Haß gegen Deutſchland vereitelten 
das Zuſtandekommen des Einvernehmens. 
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Zum Schluß wandte ſich der Kanzler wie⸗ 
derum England zu, deſſen Schuld an dem 
. des gegenwärtigen Krieges begrün⸗ 
end. 
Die Sitzung des Reichstages wurde bis 
zum 2. März 1915 geſchloffen. 
= * 


* 
Bom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
(Vom Stabe der Kaukaſiſchen Armee.) 
*Petrograd. (P. T.⸗A.) Am 3. Dezem⸗ 


der find an der Front in Kleina ſien 
feine nennenswerten Zuſammenſtöße vorge⸗ 
kommen. 


* Maku. (P.-T. A.) Die Lage der Türken 
im Vilajet Wan geſtaltet ſich immer kritiſcher. 
Die Armenier in Maku ſind vollſtändig auf 
der Seite Rußlands. Viele von ihnen treten 
in das armeniſche Freiwilligenkorps ein um 
gegen die Türkei zu kämpfen. 

Aufſtand auf CEypern 

Bukareſt. (Spez.) Wie aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, iſt ein Teil der bei den 
Dardanellen ſtationierten engliſchen Eskadre 
nach der Inſel Cypern abgedampft, wo im 
Zuſammenhang mit der Annektierung der 
Inſel Unruhen unter der mohammedaniſchen 
Bevölkerung ausgebrochen ſind. ö 


Vom franzöfiſchen Kriegsſchauplatz. 


* Maris. (P.⸗T.⸗ ) Die Havasagentur 
In Belgien fand ein heftiger Artiller 
ſtalt. Im Zentrum bei Nieuport, 
ſowie ſüdlich von Ypres nimmt die Ueber⸗ 
ſchwemmung größere Dimenſtionen an. Südlich 
von Dixmuiden zwiſchen 853 und der Somme 
bombardierten die Deutſchen Aix Noulette 
ſüdweſtlich von Leus. An der ganzen Front 
von der Somme bis zur Aiſne, ſowie in der 
Cbampagne herrſchte vollſtändige Ruhe. Auf 
dem Argonner Hochplateau wurden mehrere 
Angriffe der Deuiſchen zurückgeſchlagen, wobei 
wir etwas vortückten. In Woupre trat die 
deutſche Artillerie wieder in Tätigkeit, ohne 
Reſultate zu erzielen. In Lothringen und in 
den Vogeſen iſt die Lage unverändert. 
Wufgedecktes Attentat. 

* Bukareſt. (Spez) Unter dem Verdacht 
der Spionage wurde in Niſch der bulgariſche 
Polizeiagent verhaftet, bei dem äußerſt kom⸗ 
promittierende Papiere gefunden wurden, die 
auf mehrere hochgeſtellte Perſonen in Sofia 
Bezug haben. In der Nähe von Niſch wurde 
ein neuer Anſchlag auf die Etiſenbahnbrü de 
entdeckt. Die bei der Brücke vorgefundenen 
Exploſipſtoffe trugen bulgariſche Stempel auf 
der Verpackung. 


In Rumänien. . 

* Bukareſt. (P. ⸗T.⸗A.) Die Offizielle 
Judepebance Roumaine berichtet, daß eine Mi⸗ 
litärdevutation, beſtehend aus dem Oberſten 
Rudeaun, dem Chef des Landesverteidizungzs⸗ 
büros Kapitän Bibeſen und dem Leutnant Fi⸗ 
lipeſen in amtlicher Miſſion nach Rom, Paris 
und Bordeaux gereiſt ſind. 


Dom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz. 
* Rom, (Sp.) Mitteilung des öſterreichiſchen 


Generalſtabes: „Der Feind leiſtet verzweifel ⸗ 
ten Widerſtand und macht übermenſchliche 
Anſtrengungen um unſeren Anſturm auf⸗ 
zuhalten. 


Deutſchl and und Bulgarien. 5 
* Paris, (Sp.) Hieſige Blätter beſtätigen 
die Nachrichten aus Kopenhagen, laut welchen 
in Berlin eine deuiſch⸗bulgariſche Geſellſchaft 
gegründet wurde, die die Anknüpfung engerer 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Bulgarien bezweckt. Die Gründung der Ge⸗ 
ſellſchaft ia der gegenwärtigen Zeit wird als 
beſonderes Symptom betrachtet. 
Griechiſche Hilfe für Serbien. 
Petrograd. (Spez.) Wie der Korreſpon⸗ 
dent des „Rußkoje Slowo“ erfährt iſt das 
Athener Kabinett vor einigen Tagen mit den 
Vorſchlag hervorgetreten, Serbien eine größere 
Truppenabieilung zur Verfügung zu ſtellen. 
Vor der Seeſchlacht. 2 
* Kopenbagen. P. T. A. Laut Infor · 
mationen der „Politiken“ aus Berlin, haben 


deutſche Vorpoſten aus der Richtung von 
Zgierz und Alexandrow, die ſich in kleine 
Gruppen verteilten und durch verſchiedene 


katholiſchen Mariahimmelfahrtskirche 


zweier Soldaten. 


die Deutſchen beſchloſſen, ihre Flotte zu einer 
großen Seeſchlacht im La Manche⸗Kanal aus⸗ 
laufen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe den 
belgiſchen Küſtenſtrich in die Hände zu bekom⸗ 


men. 
Abeſſiniens Hilfe. 
*» Kopenhagen. Sp. Laut hier aus 
London eingelaufenen Meldungen, hat die Res 
gierung von Abeſſien ihre 200,000 Mann ſtarke 
Armee der engliſchen Regierung zur Verfügung 
geſtellt. 
Die Garniſon Krakau 
* Rom. Sp. Der Corriere 5° Italia 
meldet aus Wien, daß die Garniſon in Nra⸗ 
kau 90 aus deutſchen Korps beſteht. Der 
Reſt, hauptſächlich Genie und Pionierabteilun⸗ 
gen ſowie Sanitätskolonnen beſteht aus öſter⸗ 


reichiſchen, und dies ausſchließlich deutſchen 
Truppen. 
Dementi. 

* Niſch. (P. T. A.) Das Preßbüro des 
mentiert die Nachricht über die Abberufung 
des ſerbiſchen Geſandten Spalaiko wie aus 
Petersburg. 

f In Südafrika, 
London. (Spez.) Oberſt Brittſen nahm 


am Dienstag in einer 100 Meilen vor Mafe⸗ 
king entfernten Farm den General Dewet mit 
52 Anhängern gefangen. 


r Lokales. e 
ö Lodz, den 7. Dezember. 
Vom Straßenverkehr. 
Heute herrſchte auf den Straßen der 
Stadt ein überaus reger Verkehr. Inge 
beſondere auf der Petrikauer Straße wogte 
eine große Menſchenmenge auf und ab, 
ſodaß es ſtellenweiſe kaum möglich war 
hindurchzukommen. Es wäre wohl ange⸗ 
bracht, unnütze Neugier zu zähmen und 
nicht erſt einen diesbezüglichen Befehl ab⸗ 
zuwarten. 


Der dritte Einzug der Deutſchen 

in Lodz. 
r. Nach neunzehntägiger Belagerung un⸗ 
ſerer Stadt erfolgte am geſtrigen Sonntag 
der dritte Einzug deulſcher Truppen 


Zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens erſchienen 


Stratzen Patrouillierten. 


Gegen 10 Uhr vorm ittags erſchien bei der 
in der 
deutſcher Offizier in Begleitung 
Er ließ den Probſt dieſer 
Kirche herausrufen und erklärte ihm, daß, falls 
in der Stadt an ſichtbaren Punkten keine 


Altſtadt ein 


weißen Flaggen ausgehängt werden, die Stadt 


bombar diert werden wird. Der Geiſtliche ord⸗ 
nete ſofort an, daß auf einem der Haupttürme 
der Kirche ſofort eine weiße Fahne gehißt 
werde. Bald darauf wurden auch an ver⸗ 
ſchiedenen anderen ſichtbaren Punkten der 
Stadt weiße Flaggen gehißt. Als dieſe ge⸗ 


hißt waren, verſtummte ſofort die Kanonade. 


Gegen 11 Uhr vormittags erſchienen kleinere 
deutſche Abteilungen Kavallerie und Infanterie 
in der Stadt, die alle Straßen nach ruſſiſchen 
Militär abſuchten und hierbei viele Geſange⸗ 
nen machten. 


In der vierten Nachmittagsſtunde begannen 
aus den Richtungen von Zgierz, Alexandrow 
und Konſtantynow größere Abteilungen Ka⸗ 
vallerie, Artillerie und Infanterie unter dem 
Geſang patriotiſcher Lieder durch unſere Stadt 
zu marſchieren. Trotz des unfreundlichen Wet⸗ 
ters hatte ſich auf den Straßen, beſonders der 
Petrikauer, ein ſehr zahlreiches neugieriges 
Publikum eingefunden, ſo daß die Bürgermiliz 
große Mühe hatte, die Ordnung aufrechtzuer⸗ 
halten. In der ganzen Stadt entſtand ein 
ſehr reges Leben. 


in Lodz. 


e eee 
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Alle Reſtaurants, Konditoreien, Kaffeehäuser 
und Bier hallen waren überfüllt. 

Der Einmarſch und Durchmarſch der deut⸗ 
ſchen Truppen währte bis gegen 10 U zr 
abends. 

Ein großer Teil der Truppen marſchierte 
ohne Aufenthalt durch die Stadt weiter, wäh⸗ 
rend ſich der übrige Teil in der Stadt ein⸗ 
quartierte. 5 

Gegen abend iraf in einem Auto ein Quar⸗ 
tiermeiſter der deutſchen Armee in unferer 
Stadt ein, der alle hieſigen ſtaatlichen Gebäude, 
ſowie alle Hotels und verſchiedene andere Loka⸗ 
litäten beſichtigte und hierbei die erforderlichen 
Quartiere ausſuchte. 

Die Offiziere nahmen zum größten Teil im 
Grand⸗Hotel Wohnung. 

= * 
* 


K. Gegen 3 Uhr nachmittags traf im Auto⸗ 
mobil aus Zgierz ein deutſcher Gendarm ein, 
ber den Auftrag hatte die Vertreter des Lodzer 
Maaiſtrats zu den deutſchen Milikärbehörden 
nach Zgierz zu bringen. 
giſtrat geſchloſſen war, begab er ſich in die 
Kanzlei des Zentralkomit-es der Bürgermiliz 
und erjuchte dasſelbe im Auftrag feiner Mili⸗ 
tärbehörden, Vertreter nach Zgierz zu entſen⸗ 
den. Es begaben ſich der Vizepräſes des Zen⸗ 
tralkomitees der Bürgermiliz Herr Ingenieur 
Sulowski und der Ehrenſtadtrat des Lodzer 
Magiſtrals Herr Sigismund Richter dorthin. 
Gegen abend kehrten fie wieder zurück, worauf 


eine Sitzung des Zentralkomitees der Bürger⸗ 


miliz ſtaltfand. Die Miliz wurde von den 
deutſchen Militärbehörden beauftragt, eine Be⸗ 
kanntmachung des deutſchen Oberbefehlshaber 
an den Straßenecken auszukleben. 

Um 10 Uhr abends traf aus der Richtung 
von Pabianice der für Lodz ernannte deutſche 
Kommandant General von Ferſen ein und nahm 
im Grand⸗Hotel Wohnung. N 

x, Geſtern gegen 6 Uhr früh fielen in 
nördlichen Teile unſerer Stadt zahlreiche 
deutſche Geſchoſſe, wobei 
gelötet oder verletzt wurden. An der Ecke 
Podrzecznaſtraße und des Alten Ringes wurden 
11 Perſonen getötet und zirka 40 verletzt. 
Schwere Verletzungen erlitten: Chaim Kam. 
20 Jahre alt, Mordka Kupferberg, 30 Jahre 
alt, Schulim Pluskwa, 35 Jahre alt, Chil 
Hanelde, 19 Jahre alt, Joſef Parczak, 50 
Jahre alt und ſein Sohn, 17 Jahre alt, 
ſowie Abram Goldberg, 32 Jahre alt. An 
der Weſolaſtraße Nr. 12 wurden zwei Per⸗ 
ſonen und vor dem Hauſe Nr. 17 eine 
Perſon getötet. 
der Lutomierskaſtraße wurden zwei Perſonen, 
vor dem Hauſe Nr. 11 eine Perſon getötet. 
Die Kanonade dauerte nur kurze Zeit und 
wurde gegen 9 Uhr vormittag wieder aufge⸗ 
nommen. Sie hörte erſt auf, als auf dem 
Zurme der Maria⸗Himmelfahrtskirche und auf 
einigen benachbarten Häuſern die weiße Fagne 
gehißt wurde. 

Die Unfall⸗Rettungs ſtation erteilte noch 
folgenden Perſonen ärztliche Hilſe: im Walde 
hinter der Vorſtadt Koziny dem Arbeiter Anton 
Jaworski, 19 Jahre alt, der durch eine vers 
irrte Kugel am rechten Bein verletzt wurde; 
an der Zgierskaſtraße neben der Kirche dem 
50 jährigen Franciszek Stanislawski, der von 
einem Schrapnell getroffen wurde und einen 
Bruch des rechten Beines erlitt; er wurde im 
Rettungswagen nach dem Hoſpital des Roten 
Kreuzes gebracht; auf dem Alten Ringe erlitt 


der 10lährige Joel Rubinſtein durch ein 
Schrapuell erhebliche Verletzungen am linken 
Oberarm. 


Weihnacht vor der Tür! 

Vor unjeren Geiſtesaugen ziegen ſchon ſeit 
Tagen Bilder vorüber, die uns an die ſchönen 
Weihnachtsfeſte und Weihnachtsbeſcherungen im 
Armenhauſe, im Waiſenhauſe, im Anne⸗Marie⸗ 
Hoſpital und in den Kirchen zugunſten der 
Gemeindearmen fo mächtig erinnern. Wie ziel 
Licht und Soanenſchein haben doch dieſe Be 
ſcherungen in die kalten dunklen Stuben 
und in die ebenſo dunklen, troſtloſen und 
erbitterten Herzen der Armen hineingetragen. 


Da aber der Ma⸗ 


mehrere Perſonen 


Vor dem Haufe Nr. 34 an 


zang zuvor haben ſich die Armen und 
der auf das Chriſtfeſt und den 


7 2 


freut und die Wohlhabenden 
lang hat man dann nach der 
cherung mit dankbaren Herzen 
Wohltäter geſegnet. Und wie 
zte ſich daun das Chriſtfeſt unter 
in der eigenen Familie. 


ind fies, es fehlte kein teures Haupt. 
inte Weihnachtsgabe war aber die, 

im Herzensſchrein trug, das Be⸗ 
ein goltwohlg efälliges Werk getan 


Dieſes Jahr iſt wohl das erſte, in welchem 
Ans die üblichen Weihnachtsfeierlichkeiten 
dem harten Druck der überaus ſchweren 
enwert ausfallen werden. Die drückendſte 
1 den weiteſten Kreifen unſrer Stadt! 
e Haffenden Lücken in den Familien! Die 
en blutenden Wunden in den Herzen. Wo 
ind die Häupter unſrer Lieben! 


ta 
ws 
1 B 


noch hier und da im Beſitz unſrer Fabrikanten 
ch befinden, für die, welche ſeit Monaten 
Ser 7 1 
nichts mehr anſchaffen konnten. 
Mitbürger! 


Unterlaſſet in dem ſchweren Kriegsjahr das 
Kaufen von Chriſtbäumen! Laſſet euch au einem 
einfachen Tannenzweig genügen! Verzichtet auf 
die üblichen Weihnachtsgeſchenke und Weihnachts. 
äberraſchungen! Geſtaltet die Weihnachtstafel 
einfach und beſcheiden! Umſo inniger aber mögen 
eure Gebete unter dem Chriſtbaum um Sieg 
und Friede, um Gottes Obhut für die Lieben 
in der Ferne und um bald ige Vereinigung mit 


ihnen ſich geſtalten | 

Durch ſolche Einſchränkung könnten wir 
ech beſcheidene Weihnachtsgaben für die rs 
men And Darbenden gewinnen. An ſolcher 
Weihnachtsfeier würde Bolt und Menſchen 
Wohlgefallen haben. 

Was ihr aber, liebe Mitchriſten und Ge⸗ 
meindemitglieder, zu tun geſonnen ſeid, das 


At bald. 
Paſtor R. Gundlach. 
P. Hadrian. 


er 
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r. Dine Verfügung Gutſchkoms. Am ver 
en Sonnabend beſuchie der Hauptbevoll⸗ 


er Brote im Gewichte von nur 4 Pfund zum 
steile von 60 Kop. verkauft hatte, wobei die⸗ 


Brot noch ſchlecht war. Ferner wurde der 


die Berheerungen auf dem ifraeli⸗ 
iebhofe in Dolh. Perſonen, die 
r Lodzer iſraelitiſchen Gemeinde 


in Doly beſucht haben, ſchildern die Ver⸗ 
beerungen, die auf demſelben infolge der 
Kriegsoperationen in der Umgegend angerichtet 
wurden, wie folgt: Auf dem Friedhof find 
viele Gräber zerſtört, eine große Anzahl werk⸗ 


voller Grabdenkmäler iſt vollſtändig und eine 


aroße Anzahl teilweiſe zerſtört worden. Die 
Wohnhäuſer des Friedhofsperfonals, die 


Totenhalle und andere zum Friedhofe gehörige 
Baulichkeiten ſind durch Granaten gleichfalls 
arg beſchädigt worden. In der auf dem 
Friedhofe befindlichen Synagoge ſind alle 
Fenſterſcheiben in Trümmer gegangen. Aus 
den Wohnungen des Friedhofsperſonals wurden 
von dem Mob faſt alle Sachen, wie Betten, 
Möbel⸗ und Keleidungsſtücken etc. geraubt. 
Der Geſamtſchaden dürfte ſich auf Tanjende 
von Rubeln beziffern. 


r. Die Rechtsſektion der hieſigen 
Bürgermiliz die ihre Tätigkeit teilweiſe auf⸗ 
genommen hatte, hat dieſe in den letzten Tagen 
wieder eingeſtellt. 

r. Der 5. Bezirk des Silfskomftees 
für die Notleidenden hat damit begonnen, 
an Stelle von Lebensmittel an die Bedürftigen 
Geld zu verabfolgen. 


r. Auf der elektriſchen Fernbahn 
Lodz⸗Pabianice wurde geſtern der Verkehr 
bis um 12 Uhr mittags aufrechterhalten. Auf 
Verfügung des Oberbefehlshabers der deutſchen 
Armee, die geſtern in Pabianice einzog, wurde 
der Verkehr auf dieſer Bahn bis auf weiteres 
eingeſtellt. N 

r. In der zweiten Kommerzſchule fol, 
heute der Unterricht wieder aufgenommen werden. 

kr. Die erſte billige Arbeiterküche, die 
am verfloſſenen Montag ihre Tätigkeit einge⸗ 
ſtellt hatte, hat dieſe wieder aufgenommen. 

r. Die Synagoge an der Wolborska⸗ 
ſtraße hat durch einige ſchlagende Geſchoſſe 
Torf gelitten. Die Frontmauler an der Ale. 
xandrowskaſtraße iſt durchlöchert, alle Feuſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Ein Geſchoß hat auch 
im Inneren des Gotteshauſes großen Schaden 
i der fi auf mehrere Tauſend Rubel 
el äuft. 


r. Seinen Verwundungen erlegen iſt 
am verfloffenen Sonnabend der kieiize Haus⸗ 
beſitzer und angeſebhene Bürger Herr Lilien⸗ 
feld im Alter von 55 Jahren. Die ſchwere 
Verwundung am Fuße Halte er durch ein in 
feine Wohnung, Petrikauerſtraße Nr. 21, ein- 
geſchlagenes Geſchoß erhalten. 

r. Der Verkehr auf der elektriſchen 
Straßenbahn war geſtern vormittag von 
10 bis 1 Uhr nachmittags unterbrochen. Auf 
Veranlaſſung der deutſchen Militärbehörde 
wurde er wieder aufgenommen. 

r. Die billige Küche beim Kommis⸗ 
verein, Promenadenſtraße Nr. 21, die infolge 
Mangels an Lebensmitteln bereits vorige Woche 


geſchloſſen werden ſollte, wird dank der Mühe ⸗ 


waltung des Komitees weiter geöffnet bleiben, 
da es gelungen iſt, die nötigen Lebensmittel 
aufzutreiben. 

r. Gefundener Paß. Auf der Vetiikauer 
Straße wurde ein auf dem Namen Joſef Wo⸗ 
zinski lautender Paß gefunden. Derfelde kaun 
vom rechtmäßigen Eigentümer im Büro des 
3. Bezirks der Bürgermiliz, Konſtantinerſtra ze 
Nr. 4, abgeholt werden. 

K. Von Lodz nach Warſchau. In den 


letzten Tagen hat die Bürgermiltz etwa 
5—6000 Paſſierſcheine zur Reiſe von Lodz 


nach Warſchau erteilt. 


r. Rückkehr der Flüchtling e. Im Laufe 
des geſtrigen und heutigen Tages ſind die aus 
den Vororten und benachbarten Städten nach 
dem Zentrum unſerer Stadt ge flüchteten Per⸗ 
ſonen zum größten Teil nach ihren verlaffenen 
Wohnungen zurückgekehrt. N 

r. Zur Warenausfuhr nach Warſchau. 
Die aus unſerer Stadt im Laufe des nefirigen 


Schmerzerfüllt 
lieber Gatte, unſer guter 


Terausgeber S. Peterffge s Erben 


teilen wir hiermit allen Freunden und Verwa 
Schwager, O 
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und 


oder Zeitung — Montag, den 24. November (F. Dezember) 19144. 


Tages nach Warſchau abgeſandt 
porte mußten am ſpäten Abend wiede 
kehren, da ſämtliche Wege in nord stet 
tung geſperrt find, N 

R. Ser Präſes der Zgierzer 
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miliz, Herr Gerlicz, traf geſtern 
fonferierte längere Zeit mi 
des Zentralkomitees der 


gliedern 
germilt 


X. Flüchtlinge. 


un 
” 


Im Laufe des geſtrigen 


Tages haben zahlreiche Einwohner unſere 
Stadt verlaſſen. Für einen Platz in einer 


Droſchke zahlte man 50 Röbl., in Auto mobilen 
zu 300 Rbl. und mehr. 
Am Sonnabend um 4 Wir! 


x. Feuer. 2 
nachmittags wurde Die Lodzer freiwillige Jeuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Nr. 43 
ſtraße alarmiert, wo durch ein Schrapnell Feuer 
entſtanden war. Es wurde unterdrückt. 5 
der Z3ſtöckigen Offizine wurden die Fenſterſchei⸗ 
ben zertrümmert. N N 

r. Diebſtähle. Der hieſtgen Bürgermiliz 
wurden in dieſen Tagen folgende Diebſtähle zur 
Anzeige gebracht: 1) Ita Landau Paſſage 
Schulz 23, zeigte an, daß ihr vom Bodenranm 
Weißwäſche geſtohlen worden iſt; 2) Walentine 
Pejat, Widzewskaſtraße Nr. 42 meldete das 
As handenkommen eines Trausmiſſionsriemens zu 
Jubetriebſetzung des Motors im geraunten Hauſe; 
3) Dem Beſitzer des Hotels „International“, 
Wschodniaſtraße Nr. 30 wurde aus feinem Kontor 
ein Ueberzieher geſtohlen. 


r. Verhinderte Fahrt. Eine große An⸗ 
zahl Perſonen, die ſich am vergangenen Sonia 
abend über Tomaſchow und Rawa nach War⸗ 
ſchau begeben wollten, kamen nur bis zur 
Mitte dieſes Weges und mußten infolge der 
Kriegsoperationen in jener Gegend wieder um⸗ 
kehren, da der Weg nach Warſchau nicht mehr 
frei war. 

r. Zerſtörtes Telephonnetz. In ſolge 
der in den letzten Tagen in der Umgegend 
unſerer Stadt erfolgten Kauonade iſt durch 
die in die Stadt geflogenen Schrappnells ein 
großer Teil unſeres ſtädtiſchen Telephonnetzes 
zerſtört worden. N i 


r. Vom MWanifiratinehbände In den 
letzten Tagen wurde damit begonnen, die durch 
Geſchoſſe am biefigen Magiſtratsgebäude ange⸗ 
richteten Schäden wieder aus zubeſſern. 


7. Beleuchtung der Stadt durch einen 
Scheinwerfer. In der Nacht zum vergangenen 
Sonntag wurde von 1 bis 4 Uhr aus der 
Richtung von Konſtantunom un ere Stadt durch 
einen Scheinwerfer beleuchtet. 

r. Auf der elektriſchen Fernbahn Ladz⸗ 
Konſtantyuon wurde geſtern der Verkehr wie⸗ 
der aufgenommen. 

x. Eine neue polniſche Zeitung. Heute 
früh iſt eine neue polniſche Zeitung unter dem 
Titel „Prad“ erſchienen. 

r. Raubüberfall. Der an der Paſſage 
Schulz Nr. 17 wohnhafte Moſchek Eiſenbaum 


d. J 
d. J. 


Sonnkag, den 6. Dezemder 
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im Alier von 35 
Mitglied unſerer 


Die Herren Jun 
zember, um 1 Uhr ; 
dem alien katholiſchen Fried: 
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i 1 5 ö ndten mit, daß am 
nkel und Großonkel, der Web⸗ und Tuchmachermeiſter 


Die Beerdigung 
rpg 21 7 ER 7 FED SR 2 * 8 , 
Breier⸗Straße Nr. 17 (Radogoszcz) aus, auf dem alten fa 


an der Luiten⸗ 


Ja 


rieren in dem Dahingeſchiedenen ein eifrige 
denten wir ftets in Ehren 


e ſtaltfindenden Beerdizung 


der Lodzer 


Wielkaſtraße, fie fiel auf einen Wagen, auf 


SE 
Nachruf. 


verſchied unſer la ngjäh iger Mitzmeiſter, Herr 


brachte der Bürgermiliz zur An zei ze. 
in Seiner Wohnung während feines 
Nachmittagsſchläſchens von jeinen 


kr. 3 


2 
Bl 


schlagen und haben ihm 600 Abl. in bar, eine 


ichticher Droſchkenkutſcher. Der Be. 
> f Schkolnaſtraße Nr. 17 


2 
area 


Düreermilis zur Anzeige, daß ihm vom Deof 
kenkutſcher N e 
ſchiedenen Lebensmitteln geſtoblen worden jf 
x. Schlägerei. Vor dem Hauſe Nr. 62 
an der Lipowaſtraße wurde der 49 jährig 
Händler Pinkus Sieradzki während eines Strei⸗ 
tes mit einem Stein am Kopfe verletzt. Di 
ein Arzt der Rett ung 


der 


2 


inken 


0 
Arzt der Rettungsſtation. 


x. Warſckau. Zur Lage. 
ſich infolge des öfteren Kreiſens dent 
plane über der Stadt eine gewiſſe Beunruhi 
gung bemerkbar. Am vergangenen 9 
wurden Bomben in die Stadt geworfen. Eine 
Bombe explodierte an der Ecke der Seizka⸗ und 


dem Feuer entſtand, das von Paſſanten ge löſcht 
wur de; eine zweite Bombe explodierte im ſäh 
ficken Garten, und zwar neben dem 
der Kröle wskaſtraße gegenüber der evange llt 
Kirche und eine dritte in der Nähe der St 
der Weichſelbahn. Menſchenopfer find nicht ; 
beklagen. Es treffen beunruhigende Nachrichtei 
ein, daß die deutſche Armee aus der NRichkunz 
von Mlawa, Ciechanow und Lowicz 
Warſchan zieht. 
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halten werden. 


dien au der 


rbauſe, Breierſtras 
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